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Belgiſche und itarieniſche Zuſage. 
Brauſſel, 28. Okiober. (Pat). die belgiſche 

RNegierung hät die engliſche und die amerilaniſche 
davon in Kenntnis gelegt, daß ſie ſich mit em Plan, wo 
neach die Wirtſchaftölage Dentſchlands von 
einem von der Reparattonskommiſſion ernannten Sachder⸗ 
ſtandigenkomltee geprüjt werden ſoll einverſtanbden 

Nom, 28. Oltober. (Pat.). Der Stefani⸗Agentur 
hufolae hat die ſtalieniſche Regierung zu dem 
angliſchen Vorſchlage ihre Zuſtimmung erteilt, wonach 
Amerika von den Verbünbdelen gemninſam elngeladen 
werden ſoll, an der Konferenn zwecks Feſtflellung der Zah⸗ 
lungefabigkeit Deniſchlands teilzumehmen. 

Eoudon, 29. Oltober (Tat.) Das Kabineti 
wlrd Aufang nachſter Woche zuſammentreten, um bdie fran⸗ 
zefiſch belgiſche Aniwort in Sachen der Einberufung einer 
Sachver fländigenlommiſſion zu prüfen. Das Kabinett be⸗ 
ahſichti Mild der ftanzoſiſch Vde ont iderans n⸗ ſe en 

VParie, 20. Oltober (Pat.) Den Beflimmungen des 
Verſaitier Vertrages gemaß wird allo die Repara⸗ 
tienttommifſion die Sichve ſtändigen erwählen, die 

Zahlun zweile der deutſchen Schulden feftruſetzen hät 
ten. Die Beſchluͤſſe in Sachtn ber Tilgung der deuiſchen 
Riparaliena ſch alden wurden bereiis am 1. Mai 1021 ge 
haht uyd dieſe nnen nur mi inverſaunduis al 
ler Gläubiger abgeandert werben. Frankreich wird 
auf keinerleTenderungen eingeben Die Repa⸗ 
xationatommiſſion ſoll die Meinung der deuntſchen Verlreter 
anbören, doch werden dieſe an den Zuſammenlünſten kdei⸗ 
nan Anteil nehmen könmen. 

Der Rekordredner Poinecars. 
Er ritt fur die Autorität der Reparationsktommiſſion ein 

Eampigul, 28 Ollober. (Vaſ.) Poincaoͤ hielt hier 
rzertuic der Enthüllung eines Den mals für die Gefal⸗ 

nen eive Rede, in der er v. a. folgendes ausführte: 
Wir erwarten von mmeren Verben'eten pichts als 

rine Einbaitung des Vertrages, der keinerlei Verrd ernngen 
bder Bezahlung der Frankeeich zuſommenden Summen 

dorſieht. Die Reparationskommiſſion beſitt ge 
Nig Erfeh ungen, um ſich mit der Angelegenbeit einer 
Verabſeyung der Zablungen befaſſen zu foönnen Sie konn 

Vrojekt einer Abänderung der in den belonderen Re— 
erationaplun vorgeſehenen finanziellen und Valuiab · ſtim ⸗ 
Rrngen einer Prufung umterziehen oder auch dieebezüoliche 
Abanderuugen deriar gen. an kann ſie ſeboch nicht der 

zuſtehenden Rechte berauben oder ſie durch andere In 
itniienen erſegen. Frankreich nud Belolen bewachen die 

Drengen deren üeberſchreitung für alle Lerbündeien, ja ſur 
Gefahr wäre. Wir wurden der ganzen 

elt einen ſchlechten Dienſt erweiſen, wenn wir dieſe 
renzen verlaſſen wollten.“ 

Eine dentſche Note an die Allüerten. 
Iu Sachen des vert · aaswidrigen Vurhaltens der Be 

ſatzunasbeh örden gegenüber den Sonderbüs diern. 
Berlin, 29 Oklteber (A. Wy Die deutlche Regie⸗ 

rins hat im guſa nmenbang wit dein Separaufienaufiand 
im Reinlandar die Sil ierten eine Nie gerichtet, in dir 
fie daronf dir weift han die Losloſung bes Rheiniender dvon Deuſ land nur durch eine Aend Vung der Verfaffuno 
kifolgen loͤnne und daß die Wilitärbehẽ den iein dieh 
haben die Rheiniſche Regierung, wenn auch nur vorüben- 

end, anzuerkennen. Im Siene des 85 dhes 
alandvertrages unſerſtehe die Zivilverwaltung und die 

IJuriorge über die Bevditerung dem Deviichen Relde enn die Detspolizei nicht imflor de el, dle Didrung ouf ⸗ 
gt zu erhalten io hane die Rheinlandeommi fien den 
Belagerungs uſand verhängen müfſen. 

Deutſchlands Selbftzerfleiſchung. 
Ber lin, 28. Otllober. (A. W.). In Berlin iſt 

win blutigen Fuſammenfisnen mit der Pollze 
delom ver. mebrere Rerſonen wurden verwundet. 
8 Züſſ Udurf, 28 Olſober. (dat.) Dier iſt es zu 
anderun en der Säden durch Arbeit' oſe ge 

Zep. Die Polijel zerfireute die Menge und vabm zahl⸗ 
velche Verhaftungen vor Alle Daden wurden geſchioffen. — 

—— 

In Eſſen vernichteten die Arbeiler wäbhrend der Plän— 
derungen die Geſchäftsbücher der Firma Krupp 

Vochum, 28 Oklober. (Pat.) Die Arbeiteloſen 
nerfuchten hier die Kohlenniederlagen zu plän— 
dern. Es kam un einem Zuſammenfſtoß mit der 
Rolizei, wobei 4 Perſonen getoͤtet und 16 verwundet 
wurden. — In Gelſenkirchen wurden pländernde 
Arbeltsloſe duxch die Polizel zerſirent, wobei viele Perſonen 
verwundet wurden. 

Frankfurt a. M., 28. Oklober. (Pat). Geſtern 
iſt hler ein Streik ausgebcochen, der vorwitgend die 
Meſabinduſtrie esfaßt hat. 

Berliu, 28. Oktober. (J. M.). In Freibur⸗ 
in Sachſen lam es zu einem außergewöhnlich blutigen Zu⸗ 

ſammenſtoß zwiichen Kommuniften and der Reichs vehr. 
Waährend der Käwpfe, die ſechs Stunden dauerten, 
wurden 20 Perſonen getötet und gegen 60 ver⸗ 
wundet. 

das dorgehen ger ſeichsteglerung 
gehen vahlen. Sr Sein⸗e — außerordentlicher Zivi kommifſar 

Wilen, 28 Oktober. (Vat) Die Neve Freie Preſſe“ 
berichtet aus Dresden: Dog Ultimatum Streſe 
manns an die ſächſiſche Regierung hot bier einen gewal 
tigen Eindruck gemacht. Das ſächſiſche Kabnett 
8* daruber bis in die ſpäͤte Nacht. Die Lage iſt ſehr 
ern 4 

Berlir, 20. Ollober. (Pat.) Reichtepraͤndent ESbert 
at hente eine Verordnung erlaſſen, die den Re'ſchkar zler 
ermochigt, die ſäch ſiſche Regierung und wenn noͤtig 
auch andere ſaͤchſiſche Behſßeden ihres Amtes zu ent⸗ 
he bev. Der Reichskanjler wird auf Grund dieſer Ver— 
ordnung ſofort einen Generalkommiſſar nach Sach—⸗ 
ſen entſenden. 

Berlin, 29 Ol ober (A. W) Der ehewalige Vize 
kar zler und Joftizw nifler, Heinze, wurde um außer⸗ 
ordentlichen Zivilkommifſar in Sagdſen er— 
nannt. Seive Vollmachten gehen ſogar ſo weit, daß er di⸗ 
Nitalieder der ſächſtſchen Regierung ver— 
haften laſſen kaun. 

Wien 20. Otober (Tat.) „Der Morgen“ berlch 
tet, daß die Deutiche Reichsregierurg die Verhaftun'g 
der ſaͤchſiſchen Kabinetiewitglieder plane. 

B.rliu, 20 Oſteber. (A. W.) Der auferardent 
che Zipiltommiſſar Sachſene, Dr. Heinze, hat m ſav⸗ 
ſiſchen Mluiſte praͤſidenten Dr. Zeig ner und ben üb rigen 
Kabineit' m igliedern mitceteilt, daß er ſie ihres Am— 
tes enthebe. Die Miniſter baben dieſer Aufforderung 
Folge geleiſtet und die Miniſterbüros verlaſſen. 

Berlin 29 Oklober. (A. M.) Der Kommandan 
der ſächſtichen Reichswehr hat ein Tekret erlaſſen, au' 
Grund deſſen die Einberufimg des fächſiſchen Landtages 
pverboten wird, der erſt nach einer Aufſorderurg die 
ſtowm ſſa s Dr. Heinze zuſammentreten dar. Das Lard⸗ 
lagscebäuda wurde mit Mil itär umſtellt, dase unter 
den ſo oliſtiſchen und kommunifilſchen Abgeordneten zahl 
reiche NRerhaftungen vornchm. 

Boerlin, 29 Oktiober. (A. W) Der Fivilkommiſſar 
hat ſäwtliche mmuniſtiſchen ßSlätter verboten. 
Die lommuniſtiſchen Druckereien wurden von Militär beſttz 

Ber' in, 29. Otiober. (A. W.) Unte: den ſaächſiſchen 
Sozial ſlen und Kommuniſten herrſchi über die Maknahmer 
Dr. Heinzes rieſige Erbitterung. In gam Sochſen 
ſell ein Generalſtreik vroklemlert werden, deſſen 
Folgen für Deut hland unabſebberr wären. 

Verlin, 29 Olktober. (A. W) Die ſächſiſche Stoaie⸗ 
an'ſei verffentücht ein Kommunſqus, in dem die ſachſiſche 
Regierung gegen die Ernennung des Komm'ſſars Helnſe 
owie gigen die Abſetzung der rechtmäß'gen ſächſiſchen Re— 
aierung Proteſt eihebt. Die Regierung Dr. Zeiquer 
werde nicht nur die Einberufung des Bundesrates 
ondern auch eirer Konferenz der Min ſlerpräſidenten der 
deutſchen Bundesftaaten fordern. 

Berlin 209 Oktober. (A. W.) Reichekanler Dr. 
Streſemann hat heute die Führer der politiſchen Pa 
eien empfangen. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten era heen 

die Auflöſung der ſaͤchſiſchen Regierung als einen Ver 
faſſungsbruch. 

Erfſchelnt mit Ausnohme der nech 
Sonntagen ſolgenden Tage ruhmorgens 
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eine Coſung, die keine jſ. 
Die Eniſcheidung, die in den letzten Tagen ſo 

oft angekundigt wurbe, iſt endlich getroffen worden: 
das Witos⸗Kabinett hot eine abermalige Um— 
bildung erfahren. Das Geſpenſt der Kriſe, das ſeit 
längerer Zeit ein ftändiger Gaſt der Witoe⸗Regie⸗ 
rung iſt, ſcheint geb innt zu ſein. Scheinbar! Denn 
ſo weit geht der Optimismus der Witotleute und 
Nationaldemokraten denn wohl doch nicht, daß ſie 
gla ben koͤnnten, durch Aufnahme Dmowſkis, 
Korfantys, Chlapovoſtis und des Mannes, der 
immer dabei fein muß: Grabſkis, bas Witoskabi⸗ 
nett gefeit zu haben zegen jegliche Anguffe der Op— 
poſition. In Gegenteil: die zwei Ramen: Kor⸗ 
fanty und Dmowſki genügen, um auch die zahm⸗ 
ften unter den Gegnern der Wiros Reſierur g with 
zu machen. 

Die Berufung der genannten zwei Herren in 
die Regierung muß als die ſchärffſte Herausfor—⸗ 
derung der demokratiſchen Kreiſe Polens 
gelten, ik es boch Herrn Witos zur Genoge bekannt, 
welch ſchlechten Raifes gerade dieſe beibden Herren 
fich in den fortſchrittlich denkenden Kreiſen Polens 
„erfreuen“?. Iſt es nicht Witos ſelbſt geweſen, der 
m Zommer vorizen Jahres die damals auftauchende 
Regierungsleiter⸗Kandidatur Korfaniys auf das 
entſchie denfte bekämpfte? Und heute ſehen wir ihn 
Arm in Arm mit ſeinem eirſtigen Gegner daß Va⸗ 
terland retien“. So ändern ſich die Zeiten und die 
Nenſchen! 

Der Vergleich mit dem rettenden Strohhalm 
und dem Ertrinkenden liegt zu nahe, ale daß er 
einem nicht einfallen ſollte angeſichts ſo verzweifel⸗ 
ter Experimente wie die letzte, Rekonſtruktion“ der 
Witos -Regierung. Die letzten Abſtimmungen im 
Sejm anläßlich der Beſchlußfaſſung über das Ver⸗ 
trauens ootum far Witos und der Annahme des Paß⸗ 
geſe tzes haben ſchlagend bewieſen, auf welch chwachen 
Fußen die vielgerühmte Sejmmehrheit in Wirklich⸗ 
keit fteht. Sie bälte Herern Witos darüber belehren 
muſſen, daß die Rekonſtruktion ſeines Kabinetis nach 
einer ganz anderen Richtung hin hätte unternommen 
wer den ſollen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß Herr 
Witos der Stimme der Vernunft nicht gefoigt ift, 
ſondern den Einflaſterungen der Nitionaldemkraten 
Gehoͤr geſchenkt hat, der Partei, die ihn doch nur 
als Werkzeug benutzt und im gegebenen Augen⸗ 
blick krupellos fallen daſſen wird. 

Die nationaliſtiſche Preſſe feiert die Umzeſtal- 
tung der Witok⸗Regierung in bekannter Sch vulftig⸗ 
keit als epochales Erei znis in der Geſchichte Polens. 
Dieſes „epoch ale Ereignis“ beldet jedoch nichts wei⸗ 
ter als das Zeichen für den endlichen Starz der 
Weton Regierung, den weite Kreiſe der Berödlkerung 
Polens und nicht zuletzt die völtiſchen Minderheiten 
täglich erwarten. Die ‚Regicrung der ſtatken Hand 
und der genialen Polen?“, wie die Gam b. 9. 
LAorfaniy, Dnowſki, Witos, Grabſti und 
Co. von der nationaliſtiſchen Preſſe emphatiſch ge⸗ 
nannt wird, wird beinimmt nicht alt werben. Sie 
wird die Urſache ſein, daß die Verfechter eints 
wirklich demokratiſchen Regimes in Polen endlich 
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eins werden in ihrem Streben, unſer ſchwer ge⸗ 
ſchlagenes Land nicht durch Worte, ſondern durch 
Sandlungen zu heilen und aus dem Caaosd, in das 
es kur«fichtige Parie wertſchaft geſchleuert bat, her- 
ausozuf hren. A. K. 

Perſönliches über den neuen Laud⸗ 
wirtſchafts miniſter. 

Die Namen Dmowſſl und Korfaniy ſind ſchor zu be⸗ 
kannt, als doß man noa mals anf ihre Vergangenheit 
zurõcklommen b auchte. Zulammimn ſmit itnen iſt bei der 
Ur bildung des Kabinetts noch ein dritter in die Regierung 
aufgenommen worden, näͤmlich Heir Alfred Chlapow 
ſki, dem das Lanew eriſchaftsmeniſt⸗rium ẽbertragen wurde. 

Chlapowſſli in Aarorier und Indi ſtrieller im Roſener 
Gebiet, geboren 1874 in Bori'owo, Kreis Koscieny. Er 
ftudierte politiſche Oekonomie, Rechtswifſenſchaft und Fi— 
napzweſen in Vern, Noris, Halle urd Mürchen. Hier er⸗ 
langte er im Jahre 1889 mit Anszeichnung das Doltorat 
für Siaate wſenſchaften. Von 1904 b's 1919 war Chla 
powſti Akgeordneter des Deutſchen Reichetags. Er war 
Foͤrderer von dandwirtſchafilichen Verein gaungen. Mitglied 
einer Arzohl von ſozielen und weriſchaftlichen Ocganiſatio⸗ 
nen, Vorſißender des Oberſten Rates der polniſchen Zucker⸗ 
induftriellen. In den Seim wurde er aus dem 35. Wahl⸗ 
kreis (Poſen Oſt und Weſt), Kosciany, Szrym, Liſſa und 
Rawiiſch gewählt. Er iſt Mitglied und Vizevor ſitzender des 
Alubs der ChriſtlichNationalen. 3— 

GSeſchüftspatriotismus, 
Es wird bei uns in Polen ſehr viel vom Patriotis⸗ 

mus geredet. Die polniſchen Parteien ſechten gewaltige 
Wortkaͤmpfe aus, vm u beweiſen, daß jede von ihnen die 
wahre patriotiſche Stroͤmung repräſentiere. Je mehr aber 
pom Patriotismus geredet wird, deſto mehr verſinkt unſer 
Land in wiriſchaffliches Elend. Die letzten Streilwellen 
drohen das ganze Laud zu überflaiten und wer weis, ob ſie 
nicht den Anfang eines gewaltigen Kampfes be—⸗ 
denten, der dem Staate unermeßlichen Schaden, ja 
ſogar den võligen Bauleroit bringer kaun. Aber auch 
dabei ſchãmt man ſich nicht, mit einer frommen Miene und 
im Maniel des Vatriolismus zu erſcheinen. Aus Liebe 
zum Staate wird derſelbe Staat ver— 
nichtet. 

Venn die polniſchen blinken Parteien, die ſich 
um Pilſudſti ſcharen, von einem Patriotismus reden, ſo iſt 
es noch beareiflich. Sie haben um die Freiheit Polens ge⸗ 
Am pft. Ihre Leute haben für dieſe Freiheit in Geſäng⸗ 
nifſen und in Sibirien geſchmachtet, ja ſelbſt ihr Leben dafür 
hingegeben. Nachdem ſie aber dleſe Freih⸗it erlangt haben 
und die Regierung in ihre Hände übergegangen war, 
hat der echte Vatriotismus langſam einem anderen — 
man kann ihn Beſchäfispatriotismus nennen — 
teilweiſe Platz machen müũſſen. Viele von dieſen Leuten 
ſagten ſich: Wir hoben um unſer Polen gekämpft, jetz 
mũfſen wir daſür enuſchädigt werden“. Es wurde eine 
ůbermaͤßige Zahl von hohen Poſten im Heere und in der 
Zivilderwaltung des Landes geſchaffen, um olle Anſprüche 
der Varteifreunde befriedigen zu lönnen. Im Enkelande 
txat man mit einem die Finamkräfte des Landes weit 
ůũber ſchreitendem Nomp auf. Große militäriſche Dperatio⸗ 
nen ſollten den Führern Raug, Orden und Ehre briugen. 
Aber auch die kleinen Leule ſollten die Wo⸗ltaten des 
freien Vaterlandes fühlen. Da wurde eine Unzahl von 
Beamten und Arkeitern angeftellt, die es nicht immer für 
ihre Lfl'cht gehalten haben, ihre Kräfte und ihre ſchwachen 
Kenniniſſe ganz und voll in den Dienſt des Vaterlandes zu 
ſtellen. Die Ausgaben des Staates ſind mit jedem Tage 
gefliegen, obee an das Stenerzahlen hat niewand 
ernſt dendlen wollen. Die Noten⸗Prefſe mußie hier helfen. 
So kam laugſam die Verarmung des Staates 
und die Eutwertung unſerer Mark. Das alles 
hatte ober noch gewifſe Grenſen. 

Sehen wir uns aber den Patriotiamus der ande⸗ 
ren Seite, der jezigen rein polniſchen Mehr⸗ 
deit“ an. Viele ihrer Führer haben in Peterbburg oder 

Wien, weniger in Berlir, hobe Poften, als Geheimräte, 
wirlliche Staatsräte uſd. billeidet. Von der Unabbärgig⸗ 
Leit Polens ſorach man gern in geſtloſſeren geheimen 
Areiſer. um die Populariſat auch unter den Polen nicht 
zu verlieren. Und nun nwlötlich erbalien ſie ein freies 
Volen, wie der Fir auminiſter Kucharſtt es im Sejm ſo triff⸗ 
lich ſogie, ganz uUmſonſt. Ja um'onſt und unerwartet! 
Es gan plößlich umyuſattelp: arus ruifiſchen, öfter⸗ 
reichiſchen oder deutſchen geborſamen Untertanen ſnofe pol 
niſche Batrioten geworden. Hler würde ein Fremder hinzu⸗ 
faͤger: und haben ihr Nermögen uad Käfie in den Diepſt des 
Voterlandes geftelli. Nichts von alledem. Im Degen— 
teil Sie kamen zu der Regierung und forderten 
—5— Kredite zum Wiederaufbau ihrer Fa— 

riten und Unternehmungepn. Die Grofgrund⸗ 
dbeſitzer nahmen aus der Staate koſſe rieſige An'e hen wwr 
Autauf von Maſchinen, Künſtdünger uſw. Mit dieſen 
Geldern wuden Spekulationsgeſchäfte gemact, 
fremde Valuten, ja ſelbſt Häuſer und Grandflück⸗ 
ern Auelande gekauſt, dem Siacie zahlte mar 
aber die entwerte Mark zurcck. Ties genögte 
ober nicht. Man wobie .ilſudſti⸗Lente aus ih en 

Aemtern verd ängen, die Reienrnng in die Hände bekom 
men, die Prutſchen, Jden und andere Minſerheiten vm 
ihr Vermögen und die Verdienfimoͤglichkeit bringen. Da 

aging das Räeteahſchneiten bei den Juden los, es wurde 
die Hergeſellicheft „Ro z w6j? gearündet, man begann 
von einer „deutſchen Gefahr“ im Weſlen und von der 
Notwendigkeit de Entdeutſchung des Landes 
zu faleln uvd zu ſchre ben. Mos lhtziere lobnte ſch beſor⸗ 
dere gut. Beköm man doch dle deu ſchen Güler ond die 
ſchdnen Anſiedlungen der Kolonifien im Poſenſchen und in 
Vomwerelleu ſaſt um'onn. Das Harp'ziel war aber, d'ie 
NRegierangsagewalt in die Hände zu belommen, um 
ungehindert ſchalien und rolten zu köönnen. Der PNutich 
gegen Vilſodſti iſt nicht gelungen. Da verſuchte man bei 
den Wohlen in den Sejm und Seuaſt eine Mehrheit für 
ſich zu erlämpfen. Nachdem die ungerechte Wahlordnung 
in den Sejm und Serat 'auch verſagte und die wirklichen 
g'ele den Vollesmaßen nicht geſagt werden konnten, bat 
man den Juden⸗ und Seutſchenkbaß auf die 
Vartelfahnen geſchrieben. Dieſe „groken Vatrioten“ haben 
Tag fſür Tag gegen die Minderbeiten und die Lluke ge 
peßt, und den unier Not und SElöend leidenden Maſſen 
bil iges Brot and beſſere Zeiten ver ſprochen. Sogar den 
ſchändlichen Mord an dem erfen Präfidenten Polens hat 
man ols „patriotiſche Heldentot“ geprieſen. 

Und nuan haben ſie vor 5 Moraten ihr Ziel errelcht: 
die ‚rein polniſche Mehrheſt? wirtſchaftet undehindert in 
vnſerem Staate. Und das Ergebnis dieſer atrioli⸗ 
ichen“ Taͤtigkeit haben wir vor unſeren Auſen: Maſſen⸗ 
baurs ſuchungen. Unſerdröckung der Minderheiten, ‚billige⸗ 
Vrot“ iun 90 000 Meein Loib von 2 Kllo, unbeſchreiblichet 
Elend der Arbeiter, Angeſt Uten und kleineſen Laundwirie, 
weitere Milliardenkrad'ite an poluiſche Großagraorier, 
Indufriellen. Banſen und andere Unternehmungen mini— 
male Stenerzahlungen, 1 Dollar über 2 Millionen poln. 
Mark, eine furchtbare Tenerung und Streits ohne Ende. 

Wir Deutſchen haben unjſere Bürgerpflickſen 
ffets treu erſüllt, weil wir meiſtens rechtzeitig ur ſere 
Stenern bejahlten, keine oder nur ganz geringe Krebite 
vom Stame erhielten, Pariteiawift und Parteikäwpfe ver⸗ 
mieben, dafür ober unverdiente Leiden ertragen. 
Dafür ftempeln uns dieſe Geſchäftspatrloten noch zu 
Siaaiefeinden. 

Es in höchſte Zeit, ſich an beſitnnen, 
den Klaſſfen-⸗und Raſſenkampfaufzuge⸗— 
ben und alle Kräfie zur Reitung nunſeres ſinſenden 
Staais ſchiffes zu vereinigen. Es muß dies unver⸗ 
züalich geſchehen, wenn wir nicht von den Streilwellen 
überflutet und verſchlu igen werden wollen. 

A. Utta, Sejmabgeordneler. 

Die P. P. S. gegen den Faſchismus. 
Pap. Vorgeſflern fand im Saal ber Philh umonie in 

Lodz eine Berichterſtatevpge verſlawmmlung der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Vartei ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde vom Abq. Weisberg eröffnet, der 
auf den Ernſt der gegenwärtigen Lage ſowie auf die Ab⸗ 
ſichten der Rechten binwies, die nach der Diklatur ſt'ebt 
und nach dem Beiſpfel Muſſolinis in Poſen den Fa⸗ 
ſchiamus einführen wib. 

Ueber den Ernſt der Sache ſprach auch Abg. Ba- 
dzian, der ouf die Täligkeit der Organiſatoren der 
Rechten hivwiee, die eine den Arbeitern feindlche Volitik 
betreilber. Unter dem Deckmantel pelitiſcher Loßungs varie 
treten ganze Scharen in die faſcheſtiſchen Kampf— 
oragniſationen ein, um im gegebenen Aucenblick 
ein Chaos hervorzurufen und das Volk vor die vollzogene 
Tatlabbe der Dik'atur zu ſiellen. Deskalb mäüſſe die Ar⸗ 
beiterſcheft doppeit wachſam ſein imd dieſen Anſchlag auf 
ihre Rechte im Ke'me zu erfticken ſuchen. Nachdem noh 
Abgeordr eter S⸗cjerkowſki und Senator Kopcinſti 
ſich in längeren Ausbſührongen erzangen hatten, wurde 
folgende En tſSlleßung angerommen: 

.1. Die Verſamwlung drückt dem Abgeordneten 
Unb und der Haunptleitung der Volpiſchen Sozialiftiſchen 
Pariei für ihren bisberigen KRampf um den Schuß der 
Arbeiterrechle ihr Vertr auen und ihre Aner naung aus. 

2. Die Verſammelten erllären, daß ſie ale Ver 
ſuche der Realtlon, einen Anſchlag auf die Verfaſßung, 
Dewokratie und auf die Rechte des Proletariata ous zu⸗ 
üben, mit voller Räckſichtsloſigkeit und 
mit allen Mitteln, Über die die Arbeiterklaſſe 
verfüot, bedämpfen werbden. 

3. Die Verſawmlung raflt bas polniſche Proleta- 
riat auf, wachſam zu ſein“ 

Die Hausſuchungen in den Büros der 
Sejmabgeordneten Daezko und Graebe. 

Bekanvtlich wurden gelegentlich der letzten Haue 
ſuchungen am 19 d. M., in der endlch das lange geſuchte 

Material gegen die Staatagefährlichkelt des ſelt drei Jah⸗ 
ren verdaͤchtigten Deniſchtuwabundes gefunden werden ſollie, 
auch bie Surcaus dec Sejmahgeordneten Daczko und 
Sraebe nicht vwerſchont. Beide Abeeordnete haben ſich 
daraufbin beim Sejmp. äſidium gegen dieſe Verl zung ihrer 
Immonilät verwahrt. 

Mie wir erichrep, bat ſich der Sej nwarſchall Rata 
— pie Unterſuchung der Beſihw rhen ſofort zu 
etreibrn. 

Radeks Angriffe auf Polen. 
Kurjer Politi“ zi jſert eie Moskuer *rawda“, 

die nach einer Verſid erung der fr'elichen Abſichten Ruß— 
lnds im kraßen Gegentatz u der allgeme nen Unrnſe in 
Europa zu Angriffen gegen olen übergeiteend 

Zahnaret E. Fuchs 
Nawrotſtr. 4 2urückgekehrt. 

bemerit, daß die letzten Ereigniſſe in der pelniſchen Poli⸗ 

Senſterglastu 
C. Cewin, Petriuouer Pr. 83 

Telephon Nr. 12⸗83. 

A Gunſtige Zahlungsbedingungen. Ad 

tit dieſe Usruhe nur vergrößern. Der polniſche Miniſter⸗ 
praͤſident habe Balachowitſch, den hekaunien Bar di⸗ 
ien empfangen, der ihm ſür die Enſlaſſung ſe'ner Lente 
us den Konzentratiene lagern Danzigs dankte. Schon 
dam ls wieſen wir auf die Möglich'eit von Banditen⸗ 
über faͤlle auf Roßland un'er dem Schutze des weifen 
Adlers hin. Der letzt Uebe;fall auf den ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnzug ſcheint ein Werk dieſer Banditen zu ſein. Die 
Befreinng der deute erſelzte im Luitiag Frankreichs. 
Ruß and habe nicht die Pbſicht, dleſen Ueberfall um 
Degenſt nd eines diplomat ſchen Konfliſts zu machen, doch 
kälf ed für ſeine Nflicht, Polen auf die Folgen dieſer 
Politik aufmerkſam zu machen. 

In einem anderen Artilel, der den Ere'geiſſen in 
Deu tſchland gewidmet iſt, ſpricht das Blait von der 
Rolle Polens in der ausgärtigen Poletik, bezeichet 
die Revoluſion in Dentſchlond als undermeidlich, der glei⸗ 
chen de bewaffnete Intervention Frank— 
reichs und Volens. mMndieſem Falle hätte die 
Friedfertigkeit Ruß'anda ſeine Grenze, da die g'aen 
Dentſchland gerichtete Hand ſich ſpäter gegen die ruſſi che 
Revbolution wer den könnte. 

Ein ruſſiſcher Proteſt gegen den 
Völkerbund. 

Bei dem Korgreß der Juternationalen Eiſenbahn⸗ 
union, der in Varis hattzefunden hat, war zum erflen 
Male eine offizielle Delegation der ESiſenbahren Sſeowjet⸗ 
roßlanda erſchienen. Der Führer der Delegation, Sel⸗ 
gaß, ve las in der letzten Sitzung eine Erklärung, die in 
keiner frauzöſiſchen Zeltung erwähnt wurde, aber gerade 
deshalb einiges Inſereſſe verdient. Selgaß proleftierte im 
Namen des Volks ommiſſariats für Verlebrüweſen gegen 
den mothodiſchen Aueſchluß aus allen internationalen Be⸗ 
ratungen. der bieher gegevüber der offiziellen Vertretung 
des ruſſiſchen Eiſer babnweſens üblich geweſen ifl. 

Am Ec luſſe ſeiner Erllaͤrvng ſprech Selgaß einige 
Saͤtze uüber die Stellumng Rußlands zu dem „ogenannten 
Bölterbande. Er ſagte: „Die wichtigſten Grünude 
für bieſe Haltung der Sſowjetrepublik gehören nicht vor 
dieſe Verſammlyng, die keinen politiſchen ſondern einen 
rein ſechniſchen Caraler hat. Aber auch vom techniſchen 
Standpunlt aus iſt es die Pflicht der Delegation Sſowjet⸗ 
rußlands, darenf hin⸗uweiſen, daß die Entw'ickurg des 
internationalen Eiſenbahnverlehrs nicht durch einen Orga⸗ 
niemus gefördert wernden kann, der die Gleichheit der 
großen und lleinen Nalionen nicht berücſichtigt, 
ondern lediglich einer gewiſſen Gruppe bevorzugter 
Vsltker als Mittel zur Beherrſchung der 
anberen dient. Es iſt ohne weiteres klar, daß gew'eſſe 
Sianten, die auf den Völlerbund einen beſtimmenden Ein⸗ 
fluß audüben, ſchon durch ſeinen Eirſluß einen Druck 
auf andere Staaten zu erzeugen vermögen. Die Arbeit 
der Volkler für den internationalen Verleihr muß frei 
von jeber national gerichteten und poli—⸗ 
tiſch orientierten Kontrolle ſtin und in 
zle cher Weiſe die Inierefſen aller Völler, ob groß ob 
klein, ob ftark ober ſchwab, nußbar gemechi werden.“ 

Die Frauen 
irren ſich, 
wenn ſie glauben, es gäbe unter den 
Kaffee Zuſãtzen keine Qualitätsunter- 
ſchiede. Im SGegenteile! Ebenſo wie 
beim Bohnenkaffee, gibt es beſſere 
und geringere Sorlten Desha!b muß 
man für ſein Geld ſtets das Beſte 
verlangen, nämlich die anerkannt 
reinſte, feinſte und ausgiebigſte Marke: 
Echt Franck mit der waffes 
mũhle und auf die volle Unterſchrift 
Suiesrich Frauck Eöhne achten. 
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an eintem gewiſſen Faͤhrerelement mangeli. 
keiner Traumwelt. Ich glause, in dem gaxohen Sieb ungs⸗ 
drouß unſerer Fabrit landet jeder zum Schluß dort, wo 

—— Freiz Peeſſe — Sin'! g, den 20. Albber 102 2 
Ein neues Mitglied des 

Völkerbundsrates. 
Nach einer Meldung der „deutichen Allgemanen 

Zeitung* ſt der frulere braſiſaniſche Min'ſer des Aeußern 
p. Sauza⸗-Nantos, der cejenwärege Bo ſchafte 
Vraftliens in Vatie, zum Verlreler Braſiliens im Naie 
des Volterbundes ernaunt worden. 

Das Befinden Bonar Laws. 
London, 29. Oltober. (Pat.). Der Geſundheitzzu— 

ſtand ö nar Eawee hat ſich bisher nicht gebeſſert. 

Der Militäraufſtand in Griechenlaud 
erloſchen. 

Die Auftührer kommen vor ein außerordentliches 
Kziegegericht. — 

Athen, 28 Oltober. (Pat.) Die legten Abtei— 
lungen der Aufſtändiſchen haben fich, mit ihren 
dnenen ben Regierungtiruppen bedingungelos er⸗ 

en. 
Ather, 28. Oltober. (Pat.) Der griechiſche Oberft 

— ifn mit 10 aufſtändiſchen Offizieren auf ſer 
iſches Gebiet übergetreten. 

Athen, 20 Orlober. (PRat.) Die Tailnehmer der 
Ulen Militärrevolte werden vor ein außerordent⸗ 
lſchez Kriegsgericht geſtellt werden. 

Rücktritt der türkiſchen Regierumng. 
Konſtantinopel, 28. Oktober. (Pat.) Flach 

einer Sitzung der Volkspartei unter Vvorſitz Kemal 
paſchas iſt der Rat der vVolkskommiſſare 
auruckgetreten. 

— 

— — 

Angora, die Hauptſtadt der Türkei. 

zurze polunſte melunngen. 
Aus Anlaß des fünfjoͤhrigen Veſtehens der Tſcheche⸗ 

ſlowakiſchen Repyblit hat Sigcispräfident Proſ. Maſſany! 
eine Boiſchaft an die Beröllerung des Landes veröffenil'cht. 

Der zwiſchen Sbſlawien und Rumaänlen im Juni 
1021 abgeſchioſſene Bündnievertrag wurde, wie aus 
Belgrad amtlich berichtet wird, auf 2 Jahre verlängert. 
Die Hauptbeflimmung dleſes Vertrages iſt die Garantle 
gegenfeuſger Hilfe für den Fall eines Angriffs ſeitens Ur⸗ 
parns ader Bulaarieussss —— 

General Gefñler. 
der Miniſter der Deuiſchen Keichswehr. 

— * 

Vor der Entſcheidung. 
Heute fſoll über die Beilegung oder Foöortſetzung des Streiks entgültig Beſchluß 

gefaßzt werden. — Ausſichten für eine Beilegung. 
bip. Wie wir bereils berichteten, trafen Hauptarbeits⸗ 

luſpelior Kloth und Depertementsleiter beim Indufitie 
und Handelsminiſteriem Hombrowſti in Ladz ein, um 
d'e Beilegung des Streiks zu veſchleuniger. Nachdem ſie 
Vorlonſerenzen mit den Inkuſtriellen, den Verlretern der 
Regierung ſowie den Fachverbänden abaehalten hatten, 
tralen ſie am Sonniſag um 4 Uhr nachmütags zyu einer 
Konferenz mit den Fachverbönden zuſammen, 
auf der Hauptarbeitsinſpeltor Kloth die Lerfawmelien 
mit dem Ergebnis der zwiſchen ihm und den Inhußriellen 
azigeſundenen Beratungen bekannt machte. Die Indn⸗ 
ſtrielen hätten ſich unter dem Drock der Regierungsver⸗ 
treter bereit erkläͤrt, 50 Prozent und in der nächſten 
Woche weitere 20 Prozent, zuſammen alſo 70 Prozenit 
zuzulegen, außerdem natürlich den —— den 
die KLemmiffion zur Feftftellurg der Unterhalldſoſten für den 
1. Nonpember bertchnet. Darauf erklärte Herr Kloth, daß die 
Induftriellen bedentende Zugeftaͤndnifſe gemacht hälſen und 
dak die Arbeiler deswegen das Angebot der Induftriellen 
ernfilich in Erwägurg nehen müſſen. Für den Fall, deß 
die Ardelter dieſe Vedingurgen niſcht annekmen, ſti die 
Miſſſon'der Rezierungeverirtter beeudet, und es ſei 
zweifelhaft, ob die Regierung dann zur Beiltgung des 
Streiks noch eiwas tun könne. Was die Forderung, deu 
Teurungszuwachs allwöchenlich —3 beirifft, ſo hätten 
die Indufiriellen nichts dagegen. doch ſei djeſe Augelegenheit 
von der Regierung und nicht zuletzt von der Entſchedung 
des Sejm abdänging. — werde in dieſer Angele 
genheit in der Seimkanimiſſion beraten. 

Hierauf ergr ffen Abz. Szezerkowſki, Herxr 
Kazmierezak, Abg. Harasz und Herr Kaluzyunſti 
das Wort, die in längeren Ausführungen die Not des 
Arbeters ſchilderten und entſchieden erflärten, daß die Ar⸗ 
beiter ſich mit den Bedingungen der Induſtriellen auf 
keinen Fal einverftanden erk!ären könner. Die Reglerunge⸗ 
verireier worden aufgeſordert, auf die Induflriellen einen 
Druck audznüben, da die Arbeiter von ihren einmal 
geſtell en Forderungen nuter keinen Umfiänden etwas ab⸗ 
faſſen können. Virdiente doch der Arbeiter vor dem 
Kriege täglich 1 Rubel 20 Noneler, wefür er!/, KNorze 
Tartoffeln, einen Lalb Brot und !, Pfund Spect laufen 
tonnte, wãhrend er jetzt für einen Tageslohu von 830 000 
Mark kaume!/ Kories Kartoffeln lauſen könne. Was die 
Angelegenheit der wochentlichen Lohnregelung betrifft, ſo 
fönnſen die Arbeiter nicht ſolange warſen, bia der Sejm 
darüber entſcheidel. Die Arbeiter könnten von ihren For⸗ 
derungen nicht ablaſſen und ſelen bereit, den Streil fort⸗ 
jnfetzen. Die Arbeiter hätten ihren Patriotismus ſchon 
mehr als einmal bewieſen, dieamal aber handle es ſich 
umdas Leben. Es könnten von den Arheitern keine 
Opfer mehr verlangt werden. Sollte die Kenſerenz keia 
Ergebnis zeitigen, ſo übernehmen die Verbandsverwal 

tungen für die Folgey, die ſich hierans ergeben könnien, 
zelne Veraniworiung. Damit wurde die Konſerenz bis b Uhr 
abends unterbrochen. 

An dieſer Zeit donferierſe Herr Kloth mit den 
Induſtriellen. die ſich einverftanden erlartan, die gegen⸗ 
wäriigen Löhne um 60 Prozeni, dieſen Lohn um den 
von der. Teurungskommiſſton ermittelten Prozentſatz zu 
erhohen, worauf am 5. Noveppber eine weitere 25proz. 
anßeror dentliche Lohnerhöhundd erfolgen wird. Angefichts 
dieſer neuen Zugeſtändniſſe der Induſtrielleu- erkllängen die 
Arbeitervexireler gegenüber den Krbeitdinſpelto. Alothed 
fie die Meinung, der Delegiertenvirſammlung einbaſen 

ford über maſchinen und menſchen. 
Aus ſeinen Memolren. 

WGchluß)/ — 
Für den Unbefangenen iſt es außerordentlich leicht, 

ei ung vorwärte zulommen. Viele verftehen indaſſen zwar 
dzu arbeiten, aber nicht zu dendey, insbeſondere nachzuden⸗ 
ſen. Dieſe Lente kommen ſo weit voran, alg fie es ver⸗ 
dienen. Ein Mann verbient vielleicht durch ſenen Jleiß 
hefördart ju werden, bennoch ift er unmsalich, weil es ihm 

Wir leben in 

er hingehoͤrt. 
Niamala ſind wir mit den Methoden, nach denen die 

derſchia denen Verricktungen in den verſchiebenen Abteilun⸗ 
gen unſerer Organtſation gehandhabt werden, zufrieden. 
Vir glauben fieta, daß ſach allez beſſer machen 
lä fat' und daß por es ſchließlich beſſer machen weren. 
Der Andrang ireibt letzten Endes den Bejählgten an den 
Plotz. der n zuſommi. Vieleicht würde er ihn aber 

icht erhalten, wenn die Organiſatlion — ein Ausdruck, 
defſen ich mich nut ſehr ungen betiere — flarr wäre, 
und e3 eire gewiſſe,“ pargeſchriel ene Routine, ſowie ein 
automatiſches Nachrücken gäͤbe. Wir haben jedoch ſo weni— 
Titel, daß jemand, der von rechtewegen zu eiwas veſſerem 

zu, gebrauchen wpare, dieſes Beſſere auch ſehr bald erhäit. 
Die Tatſache, doß lein Poſſen für ihn frels in, biidet 
tin dindernis — denn eigentliche „Poſten“ gibt ed bel 
ang vicht. Wir haben keine ferlig zurechtgeſiuglen Siellen 
* unfſere beſlen Leute ſechaffen ſich ihre 

üellen ſeübft. *56 ällt ihnen gar picht ſchwer, 
enn Arbeit ift ſteitßs r. den und wenn es einem nur 

ð 

darauf anlommt, für lemguden, der gern avaucieren meche, 
ein Arbeitzpenſum zu ſchaffen, ſiatt einen Titel zu erfinden, 
hat eß mit dem Avancement keine Schwierigleit. Die 
Beſörderung iſt auch mit kelnerlei Foxmalitäten verlnüpft; 
der Betreffende befindet ſich plötzlich bei einer anderen 
Arbeit und bezieht ein anderes Gehalt. 

Auf dieſe Weiſe hat ſich unſer geſamtes Per— 
ſonal in die Höhegearbeitet. Der Fabullehſer 
hat ala Moſchinift angefangen. Der Direltor des großen 
River Rouge⸗Aniernetmens war urſprürolche Paltern 
mãker“. (Schablonenmacher) Der Leiter eintr unſerer 
wichtigften Abellungen trat als Kehrrichträumer bei und 
ein. In unſerm ganzen Beſriebe befindet ſich deiner, der 
nicht urſprünglich elnfach von der Straße her zu uns ge 
kommen iſt. Alleg, was wir heute geleiſtet haben, ift von 
Mannern geſchaffen worbded, die durch ihr konnen ben 
Befahizungzuachweis dazu erhrachten. Jum Glück ſind wir 
von ieinerlei Traditlonen belaſſet, und wir besbſichtigen 
auch nicht, welche zu ſchaffen. Befitzen wir überhaut elne 
Tradit!on, dann nur die eine: 9 

Alies läßt ſich noch beſſer machen, als 
es bisher,gemacht worden iſt!“ 

Das Soecben, alles ſtets beſſer und raſcher zu er⸗ 
ledigen als bidher, birgt für faſt ſäratliche Fehr kprobleme 
die Loſuncen gleich in ſich. Die Abteilangen ſchaffen ſich 
ihre Peſition durch ihre Produktionamenge 
Menge und Koſten der Produktion find zwei ſchuf au 
unterſcheicende Falloren. Die Werlführer und' Anf 67 

wüurden nur ihre Zeit vergeuſen, wollten ſie zugleich die 
Speſen ihrer derſchiedenen vbteilungan kontrollieren. Was 
ihrer Kontrolle jedoch unterſtehſ, iſt dis Produltlonsmenge 
ihrer Abteilungen. Die Abhſchätzung erfalgt durch Dipiſſen 
der fertig produzierten Telle durch die Zahl der dabel be⸗ 
ſchäftigten Arbeiier. Jehden Tao ſontrolliert der Werl⸗ 

mäüßten. Herr Alolh unterbrach hierauf die Konſerenz bis 
Montag 12 Uhr mittage. — 

J * 33 

pap. Am Sonntag fand in den Raumen der Be⸗ 
zirfekömmiſſion der Fachverbände eine Kon⸗ 
fexenz der Verwalftungen aller zum Beſtand der Bezirls⸗ 
fommiſſion der Fachoer bänt gehörer den Verbände ſtgit. an 
der Vertreſer des Verbandes der Nrandenafenangeſtellten, 
bes Verbandes der in Lebent wittelgewerbe Angeſtellten, der 
Solzarbeter, des Metallarbeiterverbandes, der Straßen⸗ 
vbahner, der Strumpfw'rkear, der Trilotagearheiter, der 
Zuimacher, Jrbeiter des Eleiirin'äſqwerke der Gasanftalt, 
Hotelangeftellten, der Ceauffener, der Telephonif en, der 
Vuchdrucker und der Texfilarbeiferverboͤnde teilnahmen. 
Die Konferenz wurde auf Anyregung der Texlilarbeiter⸗ 
verbaͤnde zu dem Zwcck einberufſen, den Standpunkt der 
Verbände gegenüher dem Ausfiand der Tertilarbeiter feſt⸗ 
zuflellen. Die Mehrzabl der erſchienen Vertreier erklärten 
ſich für den Generalftreif. Die Angeſtell en des 
Eleſirizifätdwerlz und der Gazanſialt erklärſen, daß die 
ron ihnen geſſelllen Lohnferdernngen ſicher mich berückſth⸗ 
iigt werden dürften, ſo daß ſie aller Wahricheinilfutrit fich 
Dienstag den Streik anſchließen würden. Nach ein;“ lan« 
gen und lebhaſten Andſprache wurde ſolgeiſde Ent— 
ich lie ßung einftimmig augenommen: 

Dle Konferenz der Klaſſenfachverbinde erklärt nach 
eingehender Ausſprache über die durch den, Strel?“ der 
Textilarbeiter geſchaffene Lage: daß die Zeniralfommiſſon 
der —— bis zum gegenwärtigen Augerblick den 
Beneraiftreit noch nicht protlamiert hat, daß der augelün 
digte Sireit in den emelnnſihigen Inſtifulienen, mie 
Sirgßen⸗ und Zufnhrbakn, Elekirizitätswerkl und Gae— 
anfigit ſowie der Streik in der Textil⸗ und Metallinduſtrie 
als Generalſireik im Lodeer Bezirk angeſehen werden dönnen, 
daß die Konferenz, von dieſem Grundſotz aus gehzend, die 
oben erwaͤbnten gemeinnüßigen Inftltulionen, die blaher 
dem Stieik nicht beigeſre ſen find, guffordert, in den Rus— 
ſtand zu treten und die Sireilaltion der Tixtilarzbeiter zu 
unterſtüren. Der Streik in den genaunten Inſtlitufionen 
giit mit den Tage, an dem die Texilarbeiter ihre Aebeit 
wie deraulnehm · n alg brendet. Gleichzeitig wendet ſich die, 
ſonferenz aij'die Zentralkommiſſſon dar Jaurerbär der in 
Warſchau mit der Forderun, auf der Grundlage 
der Soldparität den Mindeſtlohn eines 
Arbeiters im Verhältnis zu den Vorkriegs— 
18hnen zu berechnen.“ 

* 

PaP. Geflern fand eine Verſammlung der dabrlik. 
deleglerten des Chriſtlichen Verbandes fiatt, auf 
der ſolgende Entſchlief ung angenommen wurde: „Da bie 
Fabrikoelegierlen des Chriftlichen Verbandes dex Auficht 
find, daß nur die Elnigkeit aller Fachverbaͤnde in der —5— 
wãrligen Lohnbewegung ein günftiges Erzebnis zeitigen 
dann, exteilen fie ihren Vertretern Vollmachten und bringer 
ihnmn ihr — ihre Anerleunung für die bis— 
herige Täligleit zum Autdruck.“ 

bip. Geftern fand eine Sitzung der Delegierten bes 
Klaſſenverbandes fiatt, auf der Abg. Szezer⸗ 
rkowfjti die Anweſenden wmit dem Ergebnis der in der 
Angelegenheit der Lohr frage ftattgefundenen Konferenz be⸗ 
danntwochte. Ein Teil der Anweſenden erllärte ſich für 
die Annaͤhme des Angebots der Induſirlellen, während 
andere die Zurückzichung der bisherigen Ferderung und die 
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führet ſeine Abttiluno, — die Zahlen ſind ihm' ſitta ge⸗ 
genwartig. Der Aufſeher hat ein Verzeichnis ſämtlicher 
Refultale; iſt in einer Ahteilung elwag nicht in Ordnung. 
bas Produlilonaverzeichnis meldet es ſofart, der Aufſcher 
ſteilt ſerne Unterſuchung an, und der Werkſührer turamelt 
ſick. Der Anreißz zur Vervollkommnung der Arbeilömetho⸗ 
den bernht zum grohen Ttil, auf. dieſem überaus prim'⸗ 
iwen — em der Produlktions lontrolle. 

Die Ausleſe iſt nicht ſchwer. Sie evfolgt 
von ſelbbſt, krotz des vielen Geredes über den Mangel 
an Gelegenheit varwärizulommen — dem Durchſchultte⸗ 
arbriſer“ hegt eben mehr an einer anftändigen Arbett als 
an einer Beförhberung. Kaum mehr als fünf Prozeht all 
derer, die um Lohn arbeiten, ſind gleichzeltig bereit, die 
mit einer Kohnerhoöͤhung verbundene erhöhte Verarßwori⸗ 
lichleit und Ärbejtemenze auf ſich zu nehmen. Selbſt die 
Zahl jJener, die fich zu Gruppenſührern aufſchwingen möch⸗ 
ien, biträgt nur fünfuntz panzig Prozent, und die Mehr- 
zahl von hnen exkloaͤrt ſich nur deshalb berzit, weil d'e 
Brzahlung eine beſſere ift als an der Maſchige. Seule 
mit einem Hang zux Mechanil, aber angſtlich vor eigener 
Verautwortlichlelt, gehen meiſt zu der Wertzeugherſiellung 
über, in der die Lohne beträchtüch höher ſind als eder 
eigenen Produktion. Die hei weitem Überw!egende Majo⸗ 
ritat leboch will dort bleiben. wo ſie hingeſtellt iſt. Sie 
will geführt werden. Sie mill, daß mon in jeder Bezie⸗ 
hung ſür ſie handelt und ihr die Veraniwortung abnimmt. 
Dahzer befteht die Harp ſcholerigkeit troß des großen Ar⸗ 
gebotes nicht darin, die Beförderungeberechtigten, ſaudern 
die Belörberunzo willigen hexauzzufinben, 

Es herrſcht allgemein die Theorle, daß alle Minſcher 
ellrig nach Beferderung ſtreben, und viele hübſche Plaͤne 
ſird anf dieſer Anpahm⸗ aufgebaut.s Ich hingezen fann 
nut ſagen, dak unſere E. labrungen dieſer Theorie wider⸗ 
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verlangten. ü Es wurden keinerlei endgültige Beſchlüfſe defaßt. 

bip. Auch die Arbeiter des Verbandes 
ſind binſichtlich der Annahme des 
dafir iellen geteiiter Aaſicht. 
Berſammlung iſt 

„Pracar 
Lohnangekbots der In⸗ 

Auf einer geftern flattgefundenen 
es zu keiner Einigung gekommen. 

Geſtern um 6 Uhr ſand im Wojewodſchafts Jebaude 
eine Konferenz mit den Arbeitervertretern flatt, anf 
der der Loͤnkonflekt in ber Textilinduſtrie endgültlo 
beiqelegt werden ſolte. Wahrend der Berntungen, die bis 
a1I1 Uhr dauerten erwies es ſich, daß das Hindernis bei 
der Beilegung des Streiks nur darin beſtehe, daß keiner 
der Verbände ſich als erſter mit dem Lohnangebot der In⸗ 
duſtriellen einverſtänden erklaͤren wolle. Daher beſchlofſen 
die Fachverbande, eine gemeinſame Konferen; der 
Fabriksbdelegierten aller Fachverbände fuür hente am 
10 Uhr vormittags anzuberaumen, auf der ein endgül⸗ 
tiger Beſchluß über die Annahme oder Ablehnung ded 
Angebots der Induſtriellen gefaßt werden ſoll. 

/ 

ebip. Die in der 0berindaftr i beſchafug⸗ 
ten Irbeiter haben ſich dim Streit der Texidarbeier 
angeſchloſſen. 

bip. Die Bauarbeiter ſind in den Ausfſtand 
geireten. 

I 

bip. Die Angeſtellten der Gadanſtalt beſchloſ⸗ 
ſen, ein drittes Gehalt, 100 000 Wark Nietsgeid monal. 
lich ſowle Gieichſte iung der Löhne mit den in der War⸗ 
ſchaner Gasarſtalt beftehenden Löhne zu fordern. Bis 

Freitag, den 2. November, wollen die Arbeiler Antwort 
auf ihre Forderungen haben. 

. bip. Vorgefterm fand eine Verlammlung der Zaus⸗ 
waärter ſtatt, auf der ugen wurde, angeſichts de? 
hartnäckig⸗n Standpunktes der ausbeſißer die Forderung 
einer 1000proz. Lohnerböhung zurückzuziehen und eine⸗ 
1500proz. Lohnerhöhung mit Wirkung vom 1. Oliober 
ab zu ſordern. Da die Hausbeſitzer zu der vom Regie⸗ 
rungskommiſſariat anberaumten Konferenz aum erſcheinen 
werder, wurde beſchloſſen, Diens tag in den üuß 
ſtand zu treten. F* 

bip. Belarntlich haben die Bäckergeſellen 
ſeinerzeit mit den Baäͤckermeiftern einen Vertrag ab zeſchloſ⸗ 
ſen, der ihnen dieſelben Lohnerhöhungen zufſchertdie die 
Texlilarbeiter erhalten. Da die Arbeitgeber ihnen aber 
die letztens den Textilarbe tern bewiigie Lohrerhöhung 
nicht zuͤſprechen wollten, findet am Dor nerstog eine Ver⸗ 
ſammlang der Bäckerge ellen ſtatt, auf der über die von 
ihnen zu ergrelfenden Maßnahmen beraten werden wird. 

v 

Vorgeftern war auf den Warſchauer zwiſchen⸗ 
ſtädtiſchen Telephonft ationen ein teilweiſer Streit 
Zchhtochen. Nur amiliche Unterredungen konnten ſiatt- 
uden. 
BDer Poſt Streik umlaßt die Krakauer, Katiowißer, 

Pofener und Bromberger Direklion 
** 

Das Warſchauer Bezirkskorpakommando hat die 
Sinderufung der etatsmäßigen Eiſenbahner 

er 

ſprechen. Die bei uns eingeftellten Amerikaner wollen 
zwar vorwariakon men, ſireben aber durchaus nicht wzer 
uach dem Höchſten. die Aurländer ſind im auge⸗ 
meinen znfrie den, Gruppenfübrer zu bleiben. Warom— 

ich nicht ſager. Ich gebe hier nur Tatſachen 
wieder. 

Wie geſagt, ein jeder häͤlt bei uns die Augen ofſen 
über die Art und Weiſe unferer ſaͤmtlichen Verrichtungen. 
Beſteht eine fefle Theor?e, — eine feſte Regel — nach der 
wir handeln, dann iß es der Giaube, daß alles noch lange 
nicht gut geruo gemadht wird. Die geſamte Fabrirstel 
tung iſt Vorſchlögen ſtets jugaänglich, ja wir 
haben ein zwanglo'es Soſtem eingenichlet, rach dein jeder 
Arheiter jede bellebige Idee weiterlelien und eine Al— 
tion *y rwingen kann. 

Eme Erfſparnize von einem Cenit pro 
Stück kann mituser außerordentlich lohnend? 
ſein. Bei un'erer jetzieen Kioduftiensmenge waren bae 
zwöljtauſerd Dollar im Jahr. Eine eincentige Etſparms 
auf jedem einze nen Geblet läme ſogar auf viele Mil⸗ 
lionen Dollar im Jahr. Unſere vergleichenden Kalkulg 
hionpen werden daher bis zu dem tauſendften Teil eines 
Tents durchgefübrt. Bringt die neue Methode irgend 
welche Erſparniſſe mit ſich, die in angeweſſener Zeit, 
Jagen wir innerhalb von drei Monaten, die Koflen der 
Neueinũhrung einbringi, ſo verfteht es ſich von ſelbſt, daß 
fie durchgefütxe wird. Dieſe Neuerumgen beſchränten ſich 
jedoch keinefwege auf Finrichtungen zur Erböhung der 
Probultienamenge oder Herabſetzung der Koſter. Viele, 
vielleicht ſogar die meiflen djenen darn, die Arbeit zu er 
leichtern Wir wollen keine ichwere, menſchen⸗ 
verzebrende Trheit — ſie iſt daher auch daum bei 
une vorhar den. Gewhnlich ſtellt fich auch he aus, daß 
die Erleichterung der Arbelt für den Arbefter ſugleich eine 
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Warſbaner Direktion zu den miliariſchen U ⸗ bungen an⸗ 

Dient tag, den 30 Oltober 1922 
geordnei. Die Geftellungebefehle werden ihaen durch Ner 
mittlung ihrer vorgeſetzten Eiſenbahnbibörden öberreicht 
und zwar in Warſchau durch Vermittlung der War ſchauer 
Direllion und auf der Linie durch Vermittlung der Sta 
tlonsvoxſteher. 

Freie Preſſe 

* 

Der Streil der Lokomotivführer geht langſam 
feinem Ende zu In Lodz, Sklerniewice nilwelſe ang 
in Czenſtochau, ferner Lublin, Lemberg, Stihj und Sie 
nislawow wurde die Arbelt wieder aufoenommen, Gefireſtt 
vird nur noch in Bialnfſokl, Torn, Gnefen und Jarocin 
In der Kattovißer Eiſen* anndirektion ift der Streit voll⸗ 
ändig beigelegt. Ja Reszow und Oswiencim (Krakauer 
Direltion) wurde die Arbeit gleichfalls anfgenommen. 

Lokales. 
Sodz, den 30. Oltober 1928. 

Reformationsfelern. Urs wird geſchr'eben: 
St. Johanniskirche: Am Mittwoch. den 81. Ot 
kober, findet varmittags 10 Uhr ein Reformation? jugend⸗ 
gottesbienſt für die Mittelſchulen und Volkeſchuſen ſiatt. 
Abends 8 Uhr wird an demielben Tage, anftatt der Bidel 
ſtunde, feierlihbe Reformationsnesper mi Kirchengeſang fialt 
inden. Si. Matthätiſgal: Am konnersſog, den 1. 
VNovember, vorm'ttags 10 Uhr, Eoangel'ſalion mi eimnigen 
Anſprachen über die Bedeutung der Rekormation. Freitao, 
den 2. November, zwei LSichtbil dervoriräge über 
das Leben Dr. M. Qutherfs und zwar: 1. für die 
Schuljugend um 5 Uhr vachm'ttacs; 8ſür die E wach⸗ 
jenen um 8 Uhr ghends. JFreiwillige Spenden far die 
St. Matthäitirche.“ Deo m bro wan Vonnerdtag, den 1. 
Nobember, 5 Uhr nachmittags Refom'tiondfeler mit Ge— 
ſängen und Vorträgen. Noaſtor Dietrich. 

Schulgottesdieuſt. Am Mittwoch, den 31. Okio⸗ 
kirche um 10 Uhr vorm. ein Gottesdienſt für unſere lutheriſche 
Schuljugend ſtatt. 

Trauuugen. Hente am 6 Uhr abends findet in der 
St. Iohannlskirche die Trauung des Herrn Alired Toegel 
mit Frl. Erna Weclawik, Tohter der Wilwe Emma 
Waclawik, geb. Gabmert, fiatt. — Wir wünſchen un erem 
ehemaligen Mitarbeiter und ſeiner lieben Gattin Gl'ck und 
Wohlergehen auf ihrem weiteren, nunmehr gemeinſamen 
Lebenswege! 

Hente um V26 Ubr abends findet in der St. Johan- 
nis kirche die Trauung des Kaufmanns Herrn Mox Anweiler 
mit Irl. Sedwig Werminſ!a, Tochter des unlängft verſtor. 
benen Induſtriellen Julius Werminſki, ſtati. — Gluͤck anf 
dem jungen Paare! 

Im Silberkranze. Geſtern fand in der Heilig 
Kreuz⸗Kirche die Einſegnung der filbernen Ehe des Herrn 
Teofil Palezynſti (Nawrot 48) ſtati. Der Jubilar iſt in 
den weiteſten Kreiſen von Lodz rühmlichft bekannt, da er 
ſich auf den verſchiedenſlen Gebleten des affentlich⸗ n Lebens 
hetatigt. — Auch wir wunſchen ihm Gluͤck auf ſeinem wei— 
teren Lebensweg. 

pap. Neviſionen in Induſtrie⸗, Handels 
und Bankunternehmen. Dieſer Tage fanden in mehreren 
Banken und Induſtrieunternehmen, ſo im Exhortwerband. 
in der Firma J. K. Poznanſti und im Tow. Pow. Elelir.“ 
dausſuchungen ſtatt. Geftern erſchien in der Lodzer 
Deviſenbank Deviſenkommiſſar Dombrowſki aus 
Warſchan in Begleitung der Herren Najder und 
Wozniak, um eine zweite Redißon durchwuiühren. Es 

Verminderung der Produbrionskoften mit fich bringt. An⸗ 
fländigkeit und Reniabilität ſind tatſächlich eng mileinan⸗ 
der verknüpft. Ebenſo wird auf den letzten Benchteil 
derechnet, ob es billiger ift, einen Teil zu kanfen oder ihn 
ſelbſt herruftellen. 

Außerdem haben wir das Befireben, die Anſprüch 
an die Ge'chſcklichkeit der Arbeitenden mönlichft herobar 
ſetzen. — Keine Maſchine wird bei uns auf gut Glück 
gebant. Der Grundgedanke wirb jedesmal erft ſorofälti 
geprüft, bevor der erſte Schritt zu ihrer Herſiellung unier 
nomwmen wird. Mitunter werden bölzerne Modelle gebant 
oder die einzelre Teile in voller Größe auf Tafeln ge— 
zeichnet. Wir halten ang an keine Troͤdition, wit über⸗ 
aßen aber auch nichts dem Zufall; ſo haben wir nock 
zeine Maſchine gebaut, die men jurktionierte. nanß 
neunzig Wozent aller unſerer Experimente ſind geglöfckt. 

Was wir im Laufe dir Zeit an Können un Ge⸗ 
chick inzugelernt hoben, verdanken wir aUules un— 
een Leuten. Meine Glaube ig, doß Männer, wenn 
man ihnen Freiheit ver Entwicklung und das Bewußtſein 
des Dienſtes gibt, ſtets ihre ganze Krakt und ihr ganzes 
—5 ſelbft auf die geringfügigſte Aufgabe verwenden 
ver n. 

Vom Film.— 
Der neue Film des Cafinv Theaters iſ ein Kun 

werk erſten Raugek. Baumeiſter und Bildbauer, Maler und 
Del⸗aratenre, Reale und Darſtelluug harken hre Kräite vercint 
um wirklich ſehenswerte Bilder zu ſchaffer. Daß ihnen dies 
oe ungen ift, beweiſt der große Anklans, den Dacu retzte 
Abentener OVon Jugnia (6 Alte aus kem Leben drefer 
Frauen) bei dem Lodrer Air vopublifum findet. 

Wan muß die künſtleriſche Trene bewundern, mit der 
der Rahmen — Renaiſſance — geſchaffen wurde, in dem ſich 

ber, als am RKeformationstage findet in der St Triniiatis 

Nr136 
wurden Unzulänglichkeiten in der Buchſührung ſowie Miß⸗ 
brãuche leftgeſiellt. 
Spap. Reviſionen bei Glashaͤndlern. Das 

Wucheramt nahm geftern bei einer ganzen Reihe von Glas⸗ 
händlern Revlſtonen vor, während der eine große Anzahl 
von ihnen wegen Betreibens von Wucher zur Veranlwor⸗ 
tung gezoger wurde. Die Fenfterglas lager folgender Händler 
vurden verſiegelt: Abraham Binke, Petrikauer 38, Senryk 
Krol, Petrikauer 3, Schlama Feiner, Zaierſta 28, und 
Schiama Dluznieweki, PRomorſka 8. Bei letzterem wurden 
mehrere Zehn Waggons Fenflerglas entdeckt, die er zu 
Wucherzwecken verfteckt hielt. 

bip. Der Höchſtſatz für Schecküb⸗rweiſem⸗ 
gen der Poſtſpartafſe wurde auf 20 Millionen Mark 
feſt zeſett, ſofern die Ueberweiſungen in Voftämtern auszu⸗ 
zahlen find, die am Giroumſatß der Poſifra kaſſe beteiligt 
ſind. Der Höchfiſatz für alle auderen Schecküberweiſungen 
otrãgt 10 Millionen Mark. 

Faͤſche 500 000 Markſcheine. Wie polniſche 
Blätter melden, ſi d vor emider Zeit falſche 600 ooö⸗ 
Mardicheine in Umlauf gebracht worden. Die Scheine 
fied auf einfachem ziapier ohne Weſſerzeichen hergeſiellt 
und durch ihre verwiſchte Schrift keicht als dälſchungen 
zu erſennen. 

4000 Milliarden Defürit bek'der Eiſenbahn. 
Die Vn gettemmiſfion des Sejm verlangte vom E ſen⸗ 
bahnminifter Auskunft üver die Gründe des 4000 Milliar⸗ 
den betragenden Deſizits. 

Die Millionuwka. Bei der letten Ziehnng der 
tproz Prämie: ſtaatsanleihe wurde die Nr. 3140038, 
die in der Voſiſparkaſſe in Warſchau verkauft worden 
war, ausgeloſt. 

pip. Poſtgulden uud Poſtfrauken. Die Poft⸗ 
ſparko ſſe berechnet von heute ab den polniſchen Zloty mit 
205 000 Park. Der Poſifranken wird von heute ab mi 
350 000 M. berechret. 

bip. Die Troſchkentaxe wurde um 100 Rrozent 
—* Eine Fahrt in der Stadt wird danach 80 o000 M. 
oſten. 

bipn. Neue Beſechnuug des Teurungsgu 
wachſes. Das ſtatiftijche Hanpiomt hat fich mit ſolgen 
der Abänderung der Tourunge brrechnungsmethode einver⸗ 
ftanden erklärt: Der Teurungazuwachs wirb ſar die Zeit 
vom 1. bis 15. und vom 16. bis 80 (bw. 31.) jeden 
Monats berechnet. Sauerlraut, Käſe und Rapaöl werden 
von der Tabelle geſtrichen, Roagenmehl darch Weizenmehl 
erſetzt. Folgende neue Artikei werden neueingeführt 
Bratwurft, Sebweinefleiſch, Reis und Tee. Die Buiter⸗ 
vorm wird auf 0,068 Kilo, die Zuckernorm auf 
0,11 Kilſ erböht. Die Kartoffelnorm wird von 2665 Kilo 
auf 1,5 Kilo ſaͤqlich herabgeſeßt. Alle dieſe Aenderungen 
werden ſchon in der nächnen Sitzung berückſichtigt werden. 

bip. 
für ein Biot 1. Güte und auf 80 000 Mark für eir 
Brot 2. Güte erhöht. Ein Kilogramm Semmeln kofte 
10000 Mark. I 

bip JIn dieſer Woch⸗ findet keine Stadt⸗ 
ratfitzung ſtatt Die nächſte Siadtraiſtzung wurde für 
Donnerstag, den 8. Navember, anberaumt. 

pap. Lebensmüde. Die Wawelſka 3 wobnbafte 19 jährige 
Leokadia Tes trank in ſelbſtmörderiicher Abſicht Eiſigeffent. 
Die Lebensmüde wurbe in bedenklichem Zuande nach dem 
Krankenſaus in der Drewnowſkaſtraße gebracht. 

pap GSrezer Diebſftahl. Vus der Wohnnng bdes Kar 
Sꝛywa (elrlouer 70) ſtahlen nvbekaunte Diebe Schunckgegen ⸗ 
ſtände 'm Werte von 2203 Miſonen wartk. 

die prächtigen Szer⸗ 1 abſpielen. Da it alles nilgerech. Ranuche 
Bilder wirken einfach manumental. So . B. die Gorichtſgene 
daß Vuel im inneren VRurgkhof und der Friebbhof. 

In dieſem Rahmen roht die HZandlung ab. Don Juaun 
di Warano, der 56ſandte des Königs von Ärrahonien, in ein 
Maun. dem die Herzen der Frauen nur ſo zuſliegen. Ihm 
widerfeht weder die ſchöne Gauklerin Mariquitia noch vbar 
Malertõchte lein Marianne noch des Recenten tenſftiſches Weib 
Marie. Und Don Juan ſchreitet achſtos uüber die Liebe dieler 
Frauen hin; ſie dient nur ſeiner Eitelleit — ein Biid mehr ſür 
die Sammlung der Bildn'ſſe der von ihm geroſſenen Ganen. 
Doch endlich creilt ihn das Schicjal. Nicht basjeuige, daß ihm 
dle Gattin des Regenten berxreilet haite und baß ihmn ven 
ſchmäblichen Tod von Henkershand bringen ſollſe Von dver 
Hard der ron ihm elend verfaffenen Mariqulita und der des 
etãuſ Aten Bräutigams ſeiner ebenſo verlaffenen Mariannue 
wird Von Juans Lebentfaden zerſchnittien. Er ſuiirbt wie ein 
Maunp, e'n Ritter Obnefnrcht. 

Die vorireifliche Darſtelung iſt über jedes Lob erhaben. 
Der Darfſteller der Titel ole (Wegner?) ſowohi wie ſeine 
drei Segenſyiererinven (Auita Berber, Lya de vutti 
und Aga d' Oraſ unnd der kleine Serzog.“ der ein liebes 
Kerlchen in, der jedes Frauenherz im Saale im Fluge erobert, 
ſchaffen durch ihr abgerupteter Spiel koſtbar⸗ Miniataren 
ſchau peler ſchen Aönnens. Alles in allem: ein Film, der aus 
der Maſſe ſeineßoleichen hoch emporragt. 2. x. 

»Sſanen im ‚Odeon“. „Iſt ein golbener Bokal weniger 
wert, weil n Dieb ſeinen Durſt domit gent hau?“ So unge⸗ 
fäͤhr fraat Or. Nowikow in dem Filnnoman,eiden qhra 
mach dem bekarnten Roman Sſauin von Arzybaſchew) 
den Bruder Lidetſchkes, als dieſer ihm mitteilte. ß Michael 
Sorudin ſeine Schwerder verſührt habe Damit ungefähr iſt 
der Inhalt dieſez im Odeon? Jur Aufführung kommenden 
Films gekennzeicht et, wenn man daru noch erfährt, dak außer 
dem Lebemann Michael Sarudin vch der ſoikranke Jũngling 
Sſemio ow und — der Dr Now'kow ſelbii nicht abge neigt ſind, 
in dieſen ,Boidpokal“, der in aus ezeichneier Weiſe von Mia⸗ 
Maa ver körpert wird, ihren Duefiu ſöſchen. Die Geſamt⸗ 
derſtellung (an der ſich auch die ruſſiſchen Schauſpieler Tat⸗ 
jana Taryninrka und Stefau Kuſniezo w beteiligen) 
ifl hervorragend. 

Der Brotpreis wurde auf 90000 Markl 
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Ax las — Lajos Nigo ſplelt, worauf vochmols hngewleſen 
ſei, bee adend zim letzien Mal im Zirkus Chiſelll. Der 
geviele Geſder wird an dieſem ſeinem Ehrenabend dem 
Lubllſum ſicherl ch gang beſondere muſital ſche Gewüſſ⸗ 
bielen und es iſt daher wohl nicht daran zu weifeln, daß 

hente abend eine recht zahlreiche Zuhõ erſchafi im Zir⸗ 
s einfiaden wird, zumol ja ausb das übrige Programm 

verſchledene ſehr bemerkens werte Nmmern oufweiſt. 
— —— — — 

Kunft und wiſſen. 
Die wuſikaliſche Morgenufe ier am Sonviag, 

dle diesmai wieder Zetr Kapelimeifter Ryder lieele, 
wies manche Verle der Muſikliteratur in ibrem KTrogromm 
guf. Wie nicht onders zu erwarten ſtond, gefitl die Peer 
dd t Suite von Grieg am beften. Als Solift trat dies mal 

ein heimiſcher Künſtler, Herr Fellx Wieſenberg, auf, der 
ddenionieri A-dur von Mozart beifälliz zu Gehör 

g 
Eiun ruſſiſcher Abeund. Am vorigen Dienstag 
end im Feuerwehrfaale in der Konſtantinerfir. 4 ein ruſ 
cher Abend ſal. der bei allen, die ihm beiwohnten, den 
dentbar befien Eindrug hinterlaff n hat Verenfioſter des 

ends war eine Kürſſtlergeſellſchaft „Sarafan“, die, 
anter der Leitung des in weilen Kreiſen der deut'chen Ge 
ſellſchaft bekavnigew denen Herrn S. Türner ſihend, 
wber rech tũchtige Keälte verfügt, die ſchon imſtande ſind, 

titumn einen ganzen Abend lang aufs beſte zu un⸗ 
alten. 

Das — eiwas zu reiche — Progromm brachte Bala⸗ 
altaſpiel (einzein und im Chor), Denematſonen Gefen⸗, 

arz und die Aufführung einer Operette. Das Zuſam ⸗ 
menſpiel des unler der Leilung bee Herrn Türner ſteben⸗ 
den Balalaſtachors feht af der Höhe, auch die eintelun 
Curch die 
Vbrochten ruſſiſchen and anderen Weiſen klangen vollenden 

mSerrn Or üo w lernten wir einen talentierten drama 
tichen Künftler lennen. der mit großem Ernſt an ſeine 
Arfgabe berantriit. aerl Romanowſtaſa brachie febr 
j õe ruſſiſche Vollſstãnze zum Vorirag und eintete damit 
ftormiſchen Beifall. Fri. Dolfſka ſang mit friſcher 

limme mhrere ruſſiſche Lieder. 
Die DOperetie Zigeunerlager?, in dem faſt 

alle die genannten Verſonen miteirllen, bot ein rezen⸗ 
des Siid.“ Nen mochte die einſchmeichelnden ruſſiſchen 

iſen immer wieder hören. 
Kurzum: es war ein intereſanter Abend! ak. 
Sſafſiſche Täauze von Niua Doliuſka. Uns 

ded geichrreben: Am 2. November um 4 Uhr nachm. 
anzt die hervorragende polniſche Tänzerin Frl. Nina 
Dolinſta im Sage ber Philharmonie kaſſiſe Täne Dae 
roaramm enthält Tärze nach der Muſit von Chopin, 
agner, Liszt und SaintSaens. Am Klavier begleitet 
Ryder. Karten ſind in der Vhilbarwonie zu haben 

Overettenab· ud von Sorbowſta, Dobosz· 
Narkowſta urd Redo. Wir erbhalten die folgende 
Zuſchriſt Am Sonntag, den 4. November, um 8ih, Usr 
abende neten im Saaie be⸗ Philharmo aie die hervorra⸗ 
Indſten Kanſtler der Warſchauer Operette, und zwar: 

alerie Dobosz. Markowſka, Kazimiera Sorbowſta urd 
def Redo auf. Das Programm entbalt Arien und 
neſte aus den neueſten Operelten, u. a. auch aus der 
peretie Madame Pomnadour“. Am Klavier begleitet 

SDir. der Varſchauer Opereite Herr Gurzynſti. 
en ſind bereits in der Philharmonie zu heben. 

Die Schlüſſelaabl für den deutſchen Buch— 
haudei beiregi ad 26 Oatober morander IAs Viillia des. 
& Else polufſche U⸗berſetzuꝝÿ des Roetheſchen 

auſt. Zu den ſieben polniſchen Fauſtũbertragungen iſt 
ugrdings eine weitere — bisher nur der erſte Teil — 

Derlag von Gebethner und Wolff in Warſchau erlchie⸗ 
— Der Ueberſetzer iſt der polniſche Mediziner C. Wach- 
233 eine ausfuhruche Einleilung des Krakauer Serma- 

iſten Wukadinovie ſpricht ͤber die Eiſtehung des Fauſie. 
m Nitte Ausſicht⸗n! Der öſterreichiſche Selehrte 

x Thorek, der durch die ihm geglückte Verpflanzuͤng 
* klugen bei Tieren das größte Rufſenen erreat haf, 

e in aͤner Shung der romiſchen medieiniſchen Akade⸗ 
e einen vortrag. in dem er ſich mit den Fragen der 
MNãungung durch Ueberpflanzung von Druſen beſchäftigte. 

9 ſeinen Ausführungen verſuchte er eine Prognoſe ſeiner 
dlerſuchungen und kam zu dem kühnen Husblck in die 
ukunft? IHier bietet ſich ein fruchlvares Feid fur die 

Nuna, und vielleicht ſind wir eines Toges ſo weit, 
9 Menſchen tatſachlich ganz ſo konſiruiert weiden kön 
en wie Kraftwagen 

——————— c. 

Sport. 
Papyrus is Amer ika geſchlagen, Der groß 

gemachte Zweiſempf zviſchen dem engiſen Derkyſie ger 
Sannted und dem Gew'nner dea nordo merlaniſchen 
* — Zeb, der ſeit Monoten die Gemüter der ameri'a 
* en Turfwelt in Bewe zung h'elt, ging dieſer Tage im 
— bei New.York vor einer rieſigen Zuſchau⸗r- 
bent in Szene. Dos NMaſch, das dem Sieger 100 000, 
6 lerlegenen 25,000 Dollars garontierte, nahm nicht 
— Fgrtenen ſpennenden Verlauf. Mr. Irih Vapy us 
8* er eugliſche Caamrionreiter Vonoghue ſteuert „wurde 
ſa em Amerkaner Zv Aberlegen mit vier Lingen ge⸗ 

Wen. — Unſummen von Wetten ſind laut B. Di 
die Niederlags von Papyrus verloren gegangen. 

quf 

Serren Dürner und Bielo w) zum Vortrag 

denken Sie datran, 
die falligen Deeeeen zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückfſtande find, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

Vereine und Verſammlungen. 
Aus dem Jũnglivgeverein der St. Johaunis 

gecneinde. Die Huß Aufführung am vergangenen Sonm- 
tag hat den Zuhsrern viel Erbauung gebolſen. Zum Ge— 
lingen des Feſiſpiels haben beigelragen die entſprechende 
Charakteriſierung der Darſteller, die ſchönen Koßüme und 
die Dekoxation. Alle Darfeller waren ſich der Bdeufung 
ihrer Rollen, die ſie flelßla einſtudierten, bewußt und 
jführten ein exuſtes und ergreifendes Bild aus dem Mitlel⸗ 
alter den Zuſchauern vor. Der geräumige Saal klonnie 
leider kaum die Hälfte der Göſte aufnehmen. Auf alge⸗ 
meinen Wunſch wird das Feftſpie“ am lommenden Dor⸗ 
neraiag, den 1. Noevember, um 6 Uhr abends, wiederholt. 

Verlegung des Stiftungsfeſtes vom Kirchen 
geſaugverein der St. Trinitatisgemeinde. Daẽ 
für den 31. d. M. feſteſetzte Stiflungsſeſt des Kirchen⸗ 
geſangvereins der St. Trinlatisgemeinde wurde mit Röd⸗ 
ſicht auf die unſichere Streillage auf vnbeſſimmte Zeit ver⸗ 
tast. Der Toa des Feftes wird noch bekannigegeben werden. 
— — — — — — — — 

zujchriften aus dem Ceſeikteiſe. 
zũr die hier verofſentlichten Zuſchriſten übernehmen wir nur die 

preßgeſehliche berantwortung. 

Was tut das Wohnungsamt.? 
Am 4 Oktober erſchien bei wmir ein Beamter des Woh⸗ 

nungsamtes in Begleitung von 4 Voliz ihen, um den Raum in 
welch eim ſich melne Tiſchlerwerkſtott befir det zu 1quirie reun. Da 
die Tiſchlerei die einzige Eiwe⸗bequelle ſür meine Familie 
bildet ſuchte men Sohn Leonhard zuſammen mit »einer Frau 
die Polzei bei der Aus ſiedeluug zu verbindern. Dabei wurd 
meine Frau jedoch wit ſolcher heitioken beiſelle geriſſen, daß 
ſie ſich bie heute nos nicht ganz erbolt hat Mein Sohn wurde 
rotz alles Streubens geſeſſelt und davongefahren. Darauf wurde 
die Au ſiedelung ſorigeſetzt. 

Nun ſteh⸗ ich ohne Miiltel da. Die einzige Crwerb quelle 
iſt mir genommen. 

Am darauf folgenden Tage erſchien bei mir der Polizei 
beawmte, ſũr den meine Wohrung zwanosweiſe geräumt wurde, 
vnd erzãhlie mir u a. daß die An⸗ſiedeluna auf Grund eines 
Geſetzes erfolgt ſei. ẽ⸗ wãre uns ſehr doran gelegen, zu er⸗ 
ahrern, auf Grund welches Geetzekvaragraphen ich aus meiner 
Werkßait ausgeſtedelt werden konnte. 

Ich will noch bemerken. daß mein Sohn. der voun der 
doligzei in ſo unzuläſſiger Weiſe mißhanbelt wurd⸗, als polni⸗ 
ſcher Soldat 3 Jabre lang on der Bo' ſchewlkenfront geſtanden 
und zaßlreiche Aus zeichnungen arworden hot. Nach der Rück⸗ 
kehr bon der Front war mein Son zwei Tase wöchentlich in 
der flädtiſchen Gakanſtalt beſchäftigt aud die übrigen Tage ber 
Woche in meiner Werkſtatt. Aun iſt er. der Überdien ſeive 
Geſundhel au der Front gelaſſen hat, beſchäftigungslos, Was 
foll ich aufangen? 

Stanislaus Franciſchkowſti, 
Lobs, Grabowa 17. 

Aus dem Reiche 
Zaierz. An Stelle eine Kranzes auf des Grab 

des verſtorbenen Berrn Robert DFeſchke ſpendete ZFamilie 
Zerwann Kraufe für das hieſiege evangeliſche Greiſenbeim 
80c0o Mork. Es dankt herzlich Pa*or A. Falzmann. 

L⸗mberg. Der Kampf mit dem Spekunlan⸗ 
tenunweſen. Am 29. d. M. vormittag veraufaltet⸗ 
die Lemberger Polizei eine Razzia auf Schwarzboͤrſler in 
der Kondllorei „Rena ſſance“. Alle dort angetroffenen Ver— 
ſonen wurden einer Durchſuchung unterzozen. Die hie bei 
beſchlagnabmten Altlen ſiellen einen Wert von 12 Milliar⸗ 
den Mark dar. 

HAus aller Welt. 
Ein Denkmal für Pogaſchew. Dem Kebellen 

Puqatſchew, der gegen Katharina II. einen HRufſtand er⸗ 
regte, loll dem OſiExpreß zufolge zum 150. Jahrestage 
ſeiner hinrichſung am 10. Januar 1025 ein Denkmal er⸗ 
richtet werden, für das die Sſowjetpreſſe Sümmung macht. 
Ob leich Pugalſchew ſich für den ermordeten Zaren Peter NI 
ausgab und für eigene Rechnung Polilik trieb, wird er 
von den Kommuniſten als Freiheitskämpfer gefeiert, weil 
der von ihm geleitete fRufſtand ſich auf dem Untergrunde 
einer ſozialen Bauennbewegung aufbauie. 

Der Vampir von Belgrad Seit mehr als 
einem Monat wird die ſerbiſche Haupiſtadt in Atem ge- 
halten. Upſichtbare hände bombardieren bei Tag und bei 
Hacht ein Haus in der Boſanſka ulica. Elle Fenſterſchei- 
ben ſind längſt zum Teufel, die Steine flieogen auf den 
Tiſch, den Fußboden, in Kaffee und andere Töpfe. Die 
hausbewohner ſind der Verzweiflung nahe und denken 
mit Schrecken an die kühlen Herbſtiage, die, ſie in den 
Zimmern mit den klaffenden Fenſterhönlen verbringen 
werden. Die Polizei iſt machtlos, man zieht bereits eine 
aroße militäriſche Operafion im Umkreiſe des unheimlichen 
Objektes in Erwãgung. fus dem ganzen Lande kommen 

Freie Preſſe — Dienstag, den 30. Ollober 1028 
Neuoilerige und Skepnüker, die zu Tauſenden das Haus 
umſtellen. Ueber ihre Köpfe hinweg geht das Bombar⸗ 
dement weiter. Ein heftiger Streit iſt über das Weſen 
des unſichtbaren Bombardeurs entbrannt, der im bolks; 
mund nicht anders als Der Vampir* genannt wird. Die 
Spiritiſten reklamieren ihn für ſich und es ſteht außer 
Frage, daß der Fall Boſanſka ulica Ur. 61 in die Anna 
len der okkulten Wiſſenſchaft eingehen wird. 

Uansohauer Bõrse. 
Warsebau, 29. Oxtober. 
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Ceſe auch die Anzeigen 
deiner Zeitung. 

flus dem Unzeigenteil der Zeitung kannſt du vlel 
Nutzen ziehen. fuf manches. was für dich oder 
deine ngehörigen wichtig oder nützlich iſt, wirſt 
du darin aufmerkſam gemacht. kuch mancher 
gute Kauf bietet ſich dir durch die kinzeigen. 
Wenn du ſie mit fufmerkſomkeit lieſt, kannſt du 
auch aus ihnen lernen, mie man Inſerate ab - 
jaſſen und ausſtatten muß. damit ſie Erfolg 
haben. Denn wie leicht kannſt auch du einmal 
deranlaſſung haben. e ne finzeige aufeugeben 
Wer die Anzeigen mit Intereſſe lieſt, iſt immer 
gut unterrichtet und im dorteil gegenüber den 

Leſefaulen 
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Dankſagung. 
zur die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme, welche uns an- 

laͤßlich des Todes unſerer lieben 

Maria Pyzykowuſka, geb. Seiel 
entgegengebracht wurden, ſagen wir allen vVerwandten, Freunden und 
Bekannten unleren hefgefühltlen Dank 

Ganz beſonders herzlich aber danken wir dem Rektor des 
hauſes der Barmherzigkeit, herrn Paſtor Patzer für ſeine ergreifenden 
und troſtreichen Worte am SGrabe der Verſtorbenen, der Frau Oberin, 
den Schweſtern, die ſie ſo treulich gepflegt. — Sottes Segen dafür! 

Die trauernden hinterbliebenen: Elfrlede Seidel, geb. Weiſig, 
Wladystave Pucukowſki, 
Helene Weiſig 

—ä 
der 

St.Trinitafisgemeinde 
Mittwoch, den 31. Oktober d. J. um 8 Uh 

abends, in unſerem Vereinslokol, Konſtannner 4, 

feler des 64 Juhrigen 

Stiftungs⸗Feſteg. 
mit reichhaltigem Programm, wozu die Herren Mitglieder nebſt 
Ihren werten Damen freundl. eingeladen werden. 

Freunde dürfen nicht eingeführt werden. 
3147 

⸗ 
7 Auf Wunſch des Publikums! 

Donnerstag, den J. November diſs. Is. 
4 findet im Weißem Saal Manleuffel“ 

ein zweites 

Großes Konzert 
ſtalt. — Es nehmen teil: 

Balalaiko·Orcheſter unter Leitung des herrn Eugen Türner. 
Eugen Turner — als SoliſtbVirtuoſe 
Vikolai Orlow — Mitglied des Petersburger Dramatiſchen 
Theaters (Deklamation). 

5 Marjo Dolſka — Geſang. 
2* Tamara Romanowſkaja — Ruſſiſche Volkskänze. 

zm Programm u. and.: 

„Zigeuner⸗·Cager“. inhett muſik — Tans. Neue eigene Dekoration und Koſtüme 

Der Vorſtand. 

— 52cc 
— o— — ——— 

—— 
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Näheres im Programm. finfano des Konzerts u 8/, Uhr abends 

—— Kartenvorverkauf: im Blumengeſchäſt Sonsa Petrikauer 36, in der 
Drogerie kirno Dietel. Petrikauer 187 und am Tage des Konzerles von 6 Uhr 

— abends an der Kaſſe. 960h 

VOskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Lode, Woͤlczañska-Straße NUr. 109. z162218 

n einem anbelieb en und — 

in I —* — [[ [ 

Iulerleren sle daher 
nur in der 

ſſen — — —— 

„Freien Pre 

6 Freie Preſſe — Dienstag, den 80. Oltober 1928 
In die 

Fröbel⸗Schule 
von K. Weigelt, Nawrotſtraße 12 

werden noch Knaben und Mädchen im vorſchul⸗ 
pflichtigen Alter aufgenommen. 036 

„Touring · Club“. 

Mittwoch, den 31. ds. Mis 

derelusabenn unn monnsßhung. 
4041 Der Voꝛſtand. 

Gute kaufm. Kraſt 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. Angebote 
an die „Freie Preſſe* unter „Kaufm. Kraft' erbeten. 

Iutelſente junge frau 
der denſchen und polniſchen Sprache mächtig. in un 
gekündigter Stellung, ſucht pafſenden often als Kaſſie⸗ 
rerin, Verkäuferin oder leichte Büroarbeiten. Offerten 
unter ‚Beſcheiden“ an d. Geſchaäftsſt. d. B. erbeten. 

qunher monn, auſtnner ſucht 1 oder 2 qut möblierte Zimmer im Zentrum 
der Stadt. Off. unter „flusländer* bitte an die 
Seſchäftsſtelle dſs. Bl. zu wenden. 2974 

Gie ſparen RXAutulettercn Sie ſyaren 
Trotz der ſteigenden Tendenz können Sie bei 

uns die neueſten Focone in Damen⸗ Herren⸗ u. 
kindergarderoben, Manufakturwaren ſowie 
Schuhwaren in groͤßter Auswabl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu alten Preiſen belommen 
„W V 6 0 D. * petrikausr 288 

Bemerkung: Beſtellungen welhen nmen 
Verlſtãätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be— 
fitzen wir nicht). 3015 

fFüͤr zukünflige Lehrerinnen. 
Junge Dame und Herren, die eine ſessklaſſige 

Nittelſchulbildung (möglichft Ey nnafium) genoſſen ha⸗ 
ben und die polniſche Sprache völlig beherr ſchen, tonnen 
in der Lodzer Umgegend zeit peilige Anftellung ais 
Hilſslererin ſinden. Es wird Ihnen dadurch leichter 
ſein, ſpäter die Lehrerinprüfun zu beflehen Anmet— 
dungen vermutelt die Geſchaͤfte fielle der Freien reſſe“. 
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Brillanten, ere erare 
kaufe und zahle die höchſten Preiſe 

N. Warszawski 
vetritauer 9 

im Hofe, linke Offizine, 2. Stock. 3180 

Wichſeabfüllmaſchine 
im beſten Zuſtand für maſchinellen EAntrieb 
zu verkaufen. Näheres „Erdal““ Zaklady 
Pzemy dowe, sp. 2z ogr. odp., Za- 
—V— a039 
Am m mc c mm m c m ca c 

— ʒ n Fabriks—,Naum 

286 p. Qnadr. Ellen ſofort zu vermieten. Näheres 
Tlapiorkowſka 11 beim Wirt. 4023 

cokomoblle 20 PH., Fabrikot Wolff, im Befriebe, zu 
verkaufen, bei Ekt-⸗Geſ. Lebr. Müllers 
Erben, NeuRokcie bei Lode. 417 

Spurgelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher Kündigung mit 202 jährlich 
mo atl. 299 * 
NAejährl 400⸗ 7 ⸗ 
langerer Kündigung nach exeinbarung. 

auf Schecklonten verguten wir 120/, Zinſen jährl 
deutſche Genoſ eſtebant in Polen, 

Lodz. Aleje Kosciuszli 45/47. 2954 

2 —I 
— — z5e⸗ute 8, Uhr abends: 

Cehle Abchiedlspotſte lung 
des geſa mten Enſenbles. 

Ar. 136 
————————— 

Affenhaut⸗Mäntel 
mit Pelz garniert 

Wir nehmen einen 
Teil in kurzen Kun⸗ 
denwechſel. 

Plüſch⸗Müntel 
elegante flus fuhrung 

Damen⸗Kleider 
neueſie Faſſons 

Herren· Ulſter 
Herren⸗Anzüge 

aus movernen Stoffen 

dchmechel « Rooner 
Petrikauer 100 und Filiale 160. 

Nicht verzögern — ſteigende Tenden. 
8ęs 

Muſik-Inſtrumente 
4 jeder Art 

werden kun tyoll reyaiert 
bei mãßigen Preiſen. Schnelle 
Cie erung. Ankauf aller In⸗ 
ſtrumente. feinſte Salten friſc⸗ 

eingetroſfſen bei 

Ahfred Leſſih, 
Nawrot 22. 6 

—* Q8888380 
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Kostenlose 
Auskũnfte 
—IDEEE 

da ber «sr— 
deutea ohe Bezugaqquellon 
lar teobrigobe A4artike! 
vrowioe Fabrirſkationeme- 
bhoden a2IHBer Arst erieilt die 

—UVce,3ZeZ’’——„— — 

—IVDEIIII2ä äZ— 

Zentralstelle für 
den de uatsohen 
A u s lancdte chniker 
Berliön S 42 

RRRRRRRſſα 

—ööVääD DDDDDoDDoDDoDooooooooo—oo———— —— 

2* 
De. α. 2737 

kamund oler 
haui⸗e, Harn⸗ u Geſchl⸗Kr. 
prechft. v. 12 ⸗8u. v.7 9, 

Damen 324 Uhr pachm 
Tilinſti⸗Straße 157 
ak? Z3. Hans v. d Gawn⸗ 

Dz. Ilbo. BRO, 
Spezio lar zu für 

zuthe buchha unß 
uſchen oder framzöſiſchen 
nierri dt zu errerun Of · 
unter „A. L.* in der Ge⸗ 
ſchäftsftelle dieſes *lattes. 

* —E 

* e⸗ p 

4 Büro äume 
in zentraler Lage S8yd⸗ 
gos cz ſofort abzutreten⸗ 
Nahere⸗ bei G s ber 
mann. Bydzgosze Unjl 

Haut⸗, veneriſche und abeleri e 
Harnor ankronkheiten — — 

oludniowa 23 ä Meg io ⸗ nd Bãckergeſelle 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
unter KK.* an d. Seſch. d. Bl. 

—N 

mit guten Ze gniſſen kann 
ſich meldey, Wulezan kaſtr ⸗ 
Nr. 23, 1. Stock, Frout. 

4043 

mr· 

r osohano 
Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit künſtl 
Hbhenſonne. 294 

VDzielua⸗GStraße 9. 
Emopf. v. 8 -0/, u. 4. 

von 44-8. 2934 

Veneſ des Liehlings des Puhlikuuß Laſos ſigo. 
Un uſhörhches Lachen! 

aoas Bemertung: Morgen iſt der Zirkus nicht täcig. — Donnerstag, d. 1xI. 711 
Nie dugeweſene Atttaltione 

— 
im Austauſch gegen eug⸗ 

————�—— ——2� ———; ——— 


